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)'EIN FIIEHENDES PFERD( AUT DIE BÜHNE

egensätze ziehen sich an.
Oder nicht? Sabine und Hel-
mut könnten kaum gegen-
sätzlicher erscheinen - und

sind doch seit Jahren in Routine ver
heiratet. Wieder mal Urlaub am Bo-
densee, wie immer im selben quar-
tier. Wieder mal diese Vorgewitter-
schwûle, die eine Ahnung von Schre-
cken, aber auch von Veränderung in
sich trägt.

So schildert es Martin Walser in
seiner Novelle >Ein fliehendes pferd<.

5o sieht man es unter der Regie von
Amina Gusner in schlanker, eleganter
Schauspielfassung auf der Bühne des
Societaetstheaters: Bez¡ehungsbeo-
bachtung mischt sich mit Gesell-
schaftssatire.

Da prallen schon im ersten Bild mit
Sabine und Helmut zwei Charakter-
welten aufeinander. Oda pretzscnner

gibt eine auf Leben und Leidenschaft
herzzerreißend hungrige Frau, Tho-

mas Stecher ihren in genussvoll aus,
gekostete Misanthropie eingespon-
nenen Ehemann. Man trifft die beiden
in e¡nem Moment, der die Distanz
zwischen ihnen sichtbar macht.

Nicht nur, weil Sabine von neuen
Anregungen träumt und glutvolle
0pernarien mitsingt, Helmut aber wie
ein Stein im Bademantel in de¡ Sofa-
ecke kauert. Die beiden hatten eine
Begegnung, die ihr paararrangement

in Schwingungen versetzt - ooer es
erschúttert. Ein anderes paar ist in ihr
aufregungsarm eingerichtetes Leben
getreten.

Das Zusammentreffen mit Klaus
(Tom Mikulla) und seiner deutlich jún-
geren Partnerin Helen (Natalie Hans_
lik) ist schicksalhaft. Klaus und Helmut
waren in derselben Klasse, vefloreri
sich später aus den Augen. Das unver-
hoffte Wiedersehen ist Helmut un-
recht. lhn verbinden offenb¿r unan-
genehme Erinnerungen mit Klaus.

Das erschließt sich den Zuscnauern
sofort: So gegensäizircli sinri die bei-
den mànnlichen Figuren angelegt.
Während sich Thomas Stecher als Hel-
mut in seinem Bademantel wie, in
erner Rüstung vor den Zumutunoen
der Welt versteckt, stellt Tom Mik;lla
als Klaus sein Selbstbewusstsein so
offen zur Schau wie sein Brusthaar im

Gewitte¡ wird zur Klimax der Auffüh_
rung. In der Abwesenheit der ,,platz_

. hirsche" können Oda pretzschne¡ und
; Natalie Hanslik einmal mehr bewei-

sen, dass ihre Rollen komDlexer an-
gelegt sind als die der Männer. Wie
sich Sabine und Helen annähern und
abstoßen, Nähe zulassen und,Distanz

, verteidigen, ist starkes Sçh.auspiel.
Thomas Stecher und Tom Mikulla wer-
den in der Inszenierung solche Mo_
mente seltener zugestanden. lm
Wettkampf der >Männchen< rauscht
oft nur Testosteron.

Fast durchgãngig wahrt die Insze-
nierung aber die elegante Anmutunq
(zu der die Ausstattung von Inkei
Gusner beiträgt), einen leicht iro-
nischen Ton und eher distanzierten
Blick auf den Beziehungskriegs-
schauplatz. Das ist kein Nachteil: Die
anderthalb Stunden, in denen Walsers
Pferd ûbe¡ den Bodensee zu entflie-
hen droht, vergehen kurzweilig. Viel-
leicht ist das publikum auch so cefes-
selt, weil es das, was auf der ãthne
ve¡handelt wird, so ähnlich aus cem
Leben kennt: dann vermutlich als Dra-
ma. Doch auf de¡ Bùhne gibt es noch
Hoffnung. Ein Gewitter klärt die Atmo-
sphäre. Dass das von Klaus schon fast
erloschen geglaubte Beziehunos-
flämmchen von Sabine und Helmit
an frischer Luft auflodert, scheint im-
merhin möglich.
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Hemdausschnitt. Das läuft sofort auf
Konfiontation hinaus. Vor altem Sabi-
ne wi¡d zum ,,Katalysator,, des dro-
henden Unheils. 0da pretzschner lässt
gekonnt die vielen Facetten dieser
Rolle:agfschÈinen. lhre Sabine zeiqt
sich unverhohlen erwartungsfroh, gã-
spannt auf die Erlösung aus ihrer Ehe-
Routine, aber auch unsicher. Warum
sie sich aber ausgerechner vom
schamlosen Aufschneider Klaus so
animiert fühlt, bleibt eln Rätsel. Den-
noch: Sie wird ihn kùssen, die Ab-
wechslung genießen und auch die
Demütigung, die Helmut dadurch er-
lebt. Die sexuelle Spannung, die ùber
dem Geschehen liegt, ist Waffe in den
Auseinandersetzungen, die hier jeder
mit jedem führt. offen kämpfen die
Männer gegeneinander. Ihr gemein-
samer Segeltörn im aufziehenden

KURZ + KNAPP
Gleich vie¡ premiefen bringt das staatsschauspier im M¿irz heraus. Am 10.3. h¿t ¡n
der unterkirche der Frauenkirche Judas, ein beeindruckender Theatefmonorog aus
dem Niederliindischen, premiere. +++ rm schauspierhaus geht es bei Die 10 Ge.
bote m¡t Dresdner Bûrgefnnen und schauspiererrnnen des Ensembres nach dem
>Dekalog<< von Krzysztof Kieslowski ebenfalls um verstrickungen menschlicher Exi_

stenz. Premiere 16.3. +++ tm Festspielhaus Hellerau ist die Company Bruno Beltrao
aus Brasirien m¡t Inoah zu Gast. Bertfão zährt zu den shooting 

'tôfs 
def zeitgenös-

sischen Tanzszene und verwebt die Bewegungen und Haltungen von Street_ und
Breakdance oder HipHop mit pr¡nzipien des zeitgenössischen T¿nzes am 10./11.3.
+++ l¡ {ltr¡ifT5chenbroda eröffneten Arf Mahro und Henriette Ehrilich das Kreine
welttheater. rhre erste premiere hier - Det Kurschatten vom Bilzsanato-
fiUm - ist wieder am 16./17.3. zu erleben. +++ f{eþs Erwartungen an die erste
zusammenafbeit von tjg. und staatsoperette am gemeinsamen standort Kraftwerk
M¡tte g¡bt es bei The Black Ridel, dem legendöien Freischütz-verschnirt von wil_
liôm s Buffoughs, rom waits und Robert wirson. Ab 16.3. +++ Das S0cietaetsthe-
atef muss wieder sanierungsbedingt bis mindestens Ende Apr¡r die Kreine Búhne
schließen - Grund ist ein wasserschaden des Rest¿urants. vorher gibt es FREAK.
SÏADT N7 mit cie' Freaks und Fremde (16.-18.3.) und versch¡eoene prem¡eren wie
Die Tage, die ich mit 60tt verbrachte von Axer Hacke rn einef Bùhnenfas-
sung von Robert Ko¿ll. rs¡¡r
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